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Sechs Testspiele und
Trainingslager geplant

sz Haiger. Nach dreiwöchiger Pause
startet Fußball-Regionalligist TSV
Steinbach Haiger am Montag, 5. Juli, in
die Vorbereitung, in der sechs Test-
spiele und ein Trainingslager auf dem
Programm stehen. Der Ort des Trai-
ningslagers steht noch nicht fest. – Die
Termine im Überblick:
� 5. Juli (Mo., 17 Uhr): Trainingsauftakt am
Haarwasen.
� 10. Juli (Sa., 14 Uhr): Testspiel TSV Stein-
bach Haiger - SV Bergisch-Gladbach.
� 17. Juli (Sa., 14 Uhr): Testspiel TSV Stein-
bach Haiger - FC Schalke 04 U 23.
� 20. Juli (Di., 18.30 Uhr): Testspiel TSV
Steinbach Haiger - Wuppertaler SV.
� 22. bis 25. Juli (Do. bis So.): Trainingslager
(Ort noch offen).
� 25. Juli (So.): Testspiel (Gegner, Ort und
Uhrzeit noch offen).
� 31. Juli (Sa., 14 Uhr): Testspiel SV Lippstadt
- TSV Steinbach Haiger.
� 7. August (Sa., 14 Uhr): Testspiel Fortuna
Köln - TSV Steinbach Haiger.

Gipfelerlebnisse rund ums Krönchen
SIEGEN  „Seven Summits“ – ein sportlicher Sonntagmorgen mit traumhaften Aussichten / Aus Läufern werden „Hübbelbummler“

Die Hitze nimmt zu, die Beine werden
schwerer, die am sechsten Gipfel wartende
Erfrischung vor dem „Endspurt“ tut not.

7. Summit: Fischbacherberg (371 m ü. NN)

Dem erholsamen Abstieg ins Weißtal
folgt die Tortur vom Hotel Bürger in Kaan-
Marienborn schnurstracks rauf auf den
Lindenberg, vergleichbar mit dem Anstieg
nach Alpe d’Huez bei der Tour de France.
Um die Qualen in Grenzen zu halten, hilft
an dem Steilhang nur noch der Wechsel
vom Lauf- in den Gehschritt. Und Karl
Steiner mutmaßt, dass diese extrem lange
Steigung selbst dem Deuzer Bergspezialis-
ten Tim Dally alles abverlangt hätte. Am
höchsten Gipfel wartet die Belohnung in
Form von Müsli-Riegel und Wassernach-
schub.

5. Summit: Giersberg (354 m ü. NN)

dern. Mit zunehmender Dauer werden vor
allem aus den Hobbyläufern eher „Hüb-
belbummler“ (allerdings ohne Motor...).

3. Summit: Siegberg (307 m ü. NN)

Was Alpe d’Huez bei der
Tour de France ist, das ist
der Lindenberg in Siegen.

rege � Sonntagmorgen, 8.55 Uhr,
Bahnhof Eintracht. Der Countdown läuft.
Den „Fratzelappen“ in der Tasche verstaut,
noch einmal tief durchatmen, denn Sauer-
stoff werde ich in den nächsten drei Stun-
den mehr als genug brauchen. Noch 30 Se-
kunden bis zum gemeinsamen Start mit
den heimischen Lauflegenden Werner
Stöcker (LG Wittgenstein), zugleich der äl-
teste Teilnehmer beim neuen Event „Se-
ven Summits Siegen“, und Karl „Carlos“
Steiner (TuS Deuz). Ich bin gespannt und
nehme sie voller Vorfreude an: die Her-
ausforderung, Siegens sieben Berge in
Laufschuhen zu erklimmen. 23 Kilometer
(und damit mehr als die von mir bisher am
längsten gelaufene Halbmarathon-
Strecke) und knapp 800 Höhenmeter (eine
Zahl, die ich sportlich dank der Lifte und
Gondeln sonst nur beim Skifahren über-
schreite) liegen vor mir und meinen Bei-
nen. Dass es kein „Sonntagsspaziergang“
wird, hatten die Organisatoren von :anlauf
Siegen und von der Sektion Siegerland des
Alpenvereins im Vorfeld deutlich zum
Ausdruck gebracht. Dann ist es soweit: Die
Strecke wird für die Startnummern 125,
126 und 127 frei gegeben.

1. Summit: Rosterberg (326 m ü. NN)

Den sechsten Berg erfolgreich erklommen, das Ziel rückt näher: Diese vier Läufer der SG Siegen-Giersberg (v.l. Stefan Kosiahn, Daniel
Ditsche, Steffen Rath und Andre Kopetz) passieren den vorletzten Gipfel auf dem Wellersberg. Foto: Frank Steinseifer

300 Meter nach dem Start sammeln wir
beim Verlassen der Unterführung an der
Siegerlandhalle die ersten Höhenmeter.
Gut gelöst von den Veranstaltern, denn
hier muss die B62 schon mal nicht über-
quert werden. Direkt hinter der Sieger-
landhalle lauert ein etwas versteckter
Pfeil, der den Weg auf den Rosterberg
weist. Während andere den „Blinker“
fälschlicherweise nach links setzen, bie-
gen wir rechts ab und erklimmen – mit ei-
nem Geburtstagsgruß an den auf der
Überholspur vorbei flitzenden Martin
Hansel (TuS Deuz) – den ersten der sieben
Gipfel.

2. Summit: Häusling (364 m ü. NN)

Es folgt die längste Etappe, zugleich
auch eine der schönsten. Es geht über
Waldwege ins obere Leimbachtal. Obwohl
die vom Borkenkäfer verschonten Bäume
Schatten spenden, läuft der Schweiß bei
Temperaturen jenseits der 20-Grad-
Marke bereits in Strömen. Das Nach-
schwitzen vom Saunabesuch des Vortags
tut sein übriges. Die erste Versorgungs-
stelle beim Hauptsponsor „Summit“
kommt wie gerufen, um den Flüssigkeits-
haushalt wieder etwas in Ordnung zu brin-
gen. Der erste kleine „Stich“ auf der ande-
ren Seite des Leimbachtals fordert kurz-
zeitig eine Tempodrosselung. Bis zum
Häusling, dem zweiten Gipfel, ist der Kilo-
meter-Schnitt aber noch deutlich unter der
angepeilten Sieben-Minuten-Marke. Das
soll sich im weiteren Verlauf allerdings än-

Karl Steiner hat den ersten Gipfel am Ro-
sterberg erreicht. Fotos (5): rege

Werner Stöcker hat den Häusling erklom-
men.

Simon Jung rennt durch den Schlosspark
auf dem Siegberg. Foto: fst

Vom Häusling hinab nimmt der „Orien-
tierungslauf“ Fahrt auf. Ein kleiner, un-
scheinbarer Pfad wird dem ein oder ande-
ren zum Verhängnis. Da die Streckenmar-
kierer stellenweise etwas zu sparsam mit
der Farbe umgegangen sind, haben Läufer
und Wanderer, die sich auf eine Strecken-
App verlassen können, vor allem auch im
kurz darauf folgenden Streckenabschnitt
in der Siegener Altstadt definitiv Vorteile.
An der Frankfurter Straße wartet die erste
Ampel, und während der Wittgensteiner
„Oldie“ unseres Trios in letzter Sekunde
noch bei Grün über die B 54 huscht, müs-
sen „Carlos“ und „rege“ dem im Auto vor-
beibrausenden SZ-Sportchef „ubau“ Vor-
fahrt gewähren – man will schließlich
keine Disqualifikation riskieren, ehe es via
Altstadt und Schlosspark hinauf auf den
Siegberg geht.

4. Summit: Lindenberg (373 m ü. NN)

Meret Kämpfer grüßt vom Lindenberg, dem
höchsten Gipfel des Events.

René Gerhardus hat den Gipfel am Giers-
berg erlaufen.

Via Kaan geht’s auch dank der „Grünen
Welle“, für die einige Streckenposten sor-
gen – schnell auf die andere Seite der Weiß.
Die Hälfte ist geschafft, ab jetzt haben die
Sport- und Schweißtreibenden mehr Kilo-
meter hinter als vor sich. Nach ein paar Zu-
satzmetern wegen eines übersehenen Se-
ven-Summit-Aufklebers kann auch Gipfel
Nummer fünf abgehakt werden.

6. Summit: Wellersberg (346 m ü. NN)

Ulrike Gieseler und Ralf Gieseler haben
den Anstieg zum Wellersberg gemeistert.

Dank der Treppenwege am Giersberg
und einer geschickten Streckenführung
wird anschließend mit nur einer Ampel-
überquerung beim Weidenauer Finanzamt
vorbei an der traditionsreichen Glück-
Auf-Kampfbahn und am altehrwürdigen
AdH-Platz der Wellersberg erklommen.

Ein idyllischer Weg oberhalb des Her-
melsbacher Friedhofs entschädigt für die
bisherigen Strapazen, bevor zur finalen
Klettertour von der Numbach auf den
zweithöchsten Berg noch einmal die restli-
chen Kraftreserven mobilisiert werden
müssen. Ein letzter brutaler Anstieg im
Wald und dann ist er erreicht: der siebte
und letzte Gipfel. Es ist fast vollbracht.

Ziel

Die letzten zweieinhalb Kilometer sind
Formsache, ein „Schaulaufen“ sozusagen.
Pünktlich zur Mittagszeit trudeln die drei
„Gipfelstürmer“ mit den Startnummern
125, 126 und 127 im Ziel ein. An der Klet-
terhalle am Effertsufer warten schon viele,
die von der Strecke begeistert sind und de-
nen das Event trotz des ein oder anderen
Zusatzkilometers großen Spaß gemacht
hat. Dazu gehört mit Andreas Senner und
Stefan Brockfeld auch das mit einer Netto-
zeit von 1:47:52 Stunden schnellste Duo.
Vielleicht hätte der Sieger auch Simon
Jung (Kölner Tri Team) oder Tobias Laut-
wein (SG Wenden) geheißen, wenn alle
Athleten die kürzeste Route gefunden hät-
ten. Aber diese Vergleichsmöglichkeit gibt
es theoretisch noch bis zum Jahresende,
denn am Montag wurde das Anmeldefens-
ter für die Verlängerung des Events geöff-
net. Bei vielen (auch Wanderern) über-
wiegt seit Sonntag aber erst einmal der
Stolz, die sieben „Hübbel“ Siegens mit vie-
len neuen Aussichten erobert und das Ziel
erreicht zu haben. Und wenn der Muskel-
kater aus den Knochen ist, fühlt sich zwei
Tage später ein 10-km-Lauf rund um Zin-
senbach-Quelle, Breitenbacher Windrad
und Rabenhainturm mit 165 Höhenmetern
plötzlich an wie ein „Sonntagsspazier-
gang“. Frag nach beim Schreiber dieser
Zeilen... René Gerhardus

Die Helfer haben es sich auf dem Fischba-
cherberg im Schatten gemütlich gemacht.

AUS DEN VEREINEN

Grün-Weiß Siegen

� Mitglieder: Vorjahr 470, aktuell 455.
� Wahlen: Die seit einem Jahr ausste-
hende Mitgliederversammlung des FC
Grün-Weiß Siegen wurde jetzt in Form
einer virtuellen Konferenz nachgeholt.
Trotz der ungewohnten Umstände sind
knapp 50 Mitglieder der Versammlung
beigetreten. Mit dem Ausscheiden des
bisherigen 1. Vorsitzenden Gerd Stöckle
und des Schatzmeisters Reinhard Le-
maitre endete eine über 40-jährige Vor-
stands-Ära bei den Grün-Weißen.
Beide, wie auch der bisherige 2. Vorsit-
zende Marcel Graf, machten auf
eigenen Wunsch Platz für eine neue
Vorstandsbesetzung. Für die Neustruk-
turierung des neuen Vorstandes stimm-
ten die Mitglieder einstimmig der vorge-
schlagenen Satzungsänderung zu und
wählten ebenso einstimmig den nun auf
sechs Personen angewachsenen ge-
schäftsführenden Vorstand. Dieser setzt
sich wie folgt zusammen: Vorsitzender,
Bereich „Administration“: Sven Rei-
mann � Vorsitzender, Bereich „Club-
heim“: Jan Nehls � Vorsitzender, Be-
reich „Finanzen“: Meik Hom-
rich � Vorsitzender, Bereich „Instand-
haltung“: Martin Klatzek � Vorsitzen-
der, Bereich „Sponsoring“: Louis Kiese-
wetter � Vorsitzender, Bereich
„Sport“: Christoph Nehls. In einer an-
schließenden Laudatio über den anwe-
senden Gerd Stöckle wurde ihm für sei-
nen unermüdlichen Einsatz in seiner
über 40-jährigen Vorstandsarbeit ge-
dankt. Gleicher Dank galt ebenso dem
nun „Schatzmeister außer Dienst“,
Reinhard Lemaitre.
� Ehrungen: Die Vereinsnadel in
„Bronze“ für 20-jährige Zugehörigkeit
zum Verein erhielten sechs Personen,
die Vereinsnadel in „Silber“ für 25-jäh-
rige Zugehörigkeit zwölf. Die Vereins-
nadel in „Gold“ für 40-jährige Zugehö-
rigkeit zum Verein ging an sechs Ver-
einsgetreue, die Ehrenurkunde für
50-jährige Zugehörigkeit zum Verein an
deren drei.
� Ausblick: Man freut sich über die
Umrüstung auf eine LED-Flutlicht-, so-
wie einer neuen Photovoltaik-Anlage.
Beide Maßnahmen sollen noch in die-
sem Jahr realisiert werden. Oberstes
Ziel des neuen Vorstandes ist eine posi-
tive Außendarstellung, sowie das Siegel
„Familien-freundlich“ in den Vorder-
grund zu stellen. Hierzu hat man den
Mitgliedern ein mehrseitiges Konzept
vorgestellt mit neuen Ideen und regel-
mäßigen Veranstaltungen.
� Finanzen: Aufgrund mangelnder
Einnahmen des vergangenen Jahres
verbuchte der Verein einen geringen
Verlust. Herzlich danken möchte man
allen Mitgliedern und Sponsoren, die
auch während der Pandemie weiter ih-
ren Beitrag für den Verein geleistet
haben.

TSV holt Tim Kircher
vom VfB Lübeck

sz Steinbach. Der TSV Steinbach
Haiger vermeldet den nächsten Neuzu-
gang für die Saison 2021/22: Außenver-
teidiger Tim Kircher wechselt vom VfB
Lübeck zu dem hessischen Fußball-
Regionalligisten. Der 22-Jährige hat bei
dem Viertligisten aus dem Lahn-Dill-
Kreis einen Ein-Jahres-Vertrag unter-
schrieben. „Tim Kircher ist ein junger,
entwicklungsfähiger Spieler, der jedoch
schon über wertvolle Erfahrungen in
Liga drei verfügt. Mit seiner Dynamik
und seiner Vororientierung wird er un-
ser Spiel beleben“, kommentiert TSV-
Geschäftsführer Matthias Georg die
Neuverpflichtung.

SZ am 
30.06.2021


